Stand: 11.03.2014
Geschäftsordnung für den Regionalbeirat Südharz
Präambel
Die Bedingungen des kirchlichen Dienstes machen die verstärkte Zusammenarbeit von Kirchengemeinden erforderlich, um einen wirksamen Einsatz von Kräften und Mitteln zu ermöglichen. Darum bilden die Kirchengemeinden einer Region einen Regionalbeirat zur Förderung und Koordinierung gemeinsam wahrzunehmender Aufgaben der Gemeinden in der Region. Die Größe der Region wird von der Kreissynode festgelegt, die Aufgaben orientieren sich an der Verordnung zur Förderung von Regionalarbeit. Dabei hat der Beirat insbesondere folgende Aufgaben:

· die Planung und Durchführung von übergemeindlichen Veranstaltungen,

· die Festlegung und Durchführung von Aufgaben, die gemeinsam auf der Ebene der Region wahrgenommen werden sollen (z. B. Arbeit mit Kindern, Konfirmanden oder Jugendlichen, Erwachsenenunterricht, Gesprächskreise),

· Entscheidungen über Baumittel oder Mittel aus dem Strukturfond, die der Region aus dem Haushalt zugeordnet werden, vorbehaltlich der Zustimmung des Kreiskirchenrates, 

· die Abstimmung über besondere Arbeitsvorhaben der Kirchengemeinden der Region,

· Zuarbeit für die Arbeitsbeschreibung von Mitarbeitern im Verkündigungsdienst, die regional tätig sind,

· Beteiligung an konzeptionellen Überlegungen für den Dienst in den Kirchengemeinden der Region, einschließlich der baulichen und räumlichen Voraussetzungen.

Soweit Aufgaben der Kirchengemeinden nicht dem Regionalbeirat übertragen sind, bleibt die Verantwortung der Gemeindekirchenräte unberührt.
§ 1

Die Region trägt den Namen Südharz. 

Dazu gehören folgende Pfarrbereiche:

Pfarrbereich Sangerhausen I und II
Pfarrbereich Gonna-Leinetal

Pfarrbereich Beyernaumburg

Pfarrbereich Roßla

Pfarrbereich Brücken

Pfarrbereich Kelbra

Pfarrbereich Straßberg

Pfarrbereich Stolberg

Pfarrbereich Wippra

§ 2

Dem Regionalbeirat gehören an:

1. die in den Kirchengemeinden der Region angestellten oder beauftragten hauptberuflichen Mitarbeiter im Verkündigungsdienst

2. Ehrenamtliche Mitglieder aus den Pfarrbereichen nach § 1

· bei 100 % Stellenumfang  2 Kirchenälteste

· ansonsten ein Kirchenältester

Für jedes ehrenamtliche Mitglied wird ein Kirchenältester als persönlicher Stellvertreter gewählt.

Bei der Bildung des Regionalbeirates ist zu beachten, dass die ehrenamtlichen Mitglieder mehr als die Hälfte der Gesamtmitgliederzahl ausmachen.

§ 3

Einberufung der Regionalbeiratssitzungen

Der Beirat tagt nach Bedarf, es sollen aber mindestens zwei Sitzungen pro Jahr stattfinden.  Der Beirat wird vom Vorsitzenden spätestens eine Woche vorher durch schriftliche Einladung einberufen. Die Einladung ist ebenfalls eine Woche vor dem Sitzungstermin an die Superintendentur zu verschicken. 
In Ausnahmefällen, z.B. bei vom Vorsitzenden eingeschätzter Dringlichkeit, kann die Einladungsfrist verkürzt werden. 
§ 4

Die Tagesordnung soll mit der Einladung zugestellt werden. Zusätzliche Tagesordnungspunkte können bei Zustimmung der einfachen Stimmenmehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder in der  Sitzung eingebracht und behandelt werden. Bei Ablehnung kommt der Tagesordnungspunkt auf die Tagesordnung der folgenden Sitzung. 
§ 5

Der Regionalbeirat wählt sich einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter für die Dauer von sechs Jahren. Einer soll einer hauptamtlich Beschäftigter und einer Kirchenältester sein. 

 Die Wahl hierzu erfolgt geheim. Gewählt ist, wer die einfache Stimmenmehrheit der Anwesenden erreicht. 

Die Konstituierung des Regionalbeirates findet spätestens vier Monate nach der Konstituierung aller Gemeindekirchenräte der Region zu Beginn der neuen Amtsperiode der Gemeindekirchenräte statt. Zur  konstituierenden Sitzung des Regionalbeirats beruft der bisherige Vorsitzende den Beirat ein. 
Der Vorsitzende ist zuständig für die Einladung, die Vorbereitung und die  Organisation der Sitzungen. 

§ 6

Die Region besitzt keine eigene Rechtspersönlichkeit. Beschlüsse des Regionalbeirats können nur im Rahmen dieser Geschäftsordnung getroffen werden. Dies ist insbesondere beim Umgang mit finanziellen Mitteln und deren Abrechnung zu beachten. Es gilt das Haushaltsrecht des Kirchenkreises. Dazu gehört die Einhaltung der Fristen bei der Antragstellung für Mittel aus dem Baulastfonds und dem Strukturfonds des Kirchenkreises ebenso wie bei Antragstellungen an die Landeskirche.

§ 7

1. Der Vorsitzende stellt zu Beginn der Sitzung die ordnungsgemäße Einberufung  und  die Beschlussfähigkeit des Regionalbeirates fest.

2. Der Regionalbeirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind.

3. Ist der Regionalbeirat  nicht oder nicht mehr beschlussfähig, so entscheidet der  Vorsitzende mit seinem Stellvertreter, ob die Tagesordnungspunkte ohne Beschlussfassung beraten werden  oder ob die Sitzung ohne Ergebnis beendet  wird.

§ 8

1. Der Regionalbeirat fasst seine Beschlüsse mit der Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder.

2. Beschlüsse können lauten auf:

2.1 Annahme oder Ablehnung eines Antrags

2.2 Überweisung an den Amtsleiter des Kreiskirchenamtes bzw. den Kreiskirchenrat

2.3 Vertagung

2.4 Übergang zur Tagesordnung 
§ 9

1. Der Vorsitzende des Regionalbeirates kann  sich zu einzelnen Tagesordnungspunkten Gäste mit oder ohne beratende Stimme einladen.


2. Der Superintendent  kann an jeder Sitzung teilnehmen. 

§ 10

Redeordnung

1. Das Wort zur Geschäftsordnung muss jederzeit, jedoch ohne Unterbrechung einer  Rede gegeben werden.

2. Über Anträge zur Geschäftsordnung ist auf Verlangen des Antragstellers sofort  durch Beschluss zu entscheiden.

3. Anträge auf Schluss der Rednerliste oder Abbruch der Debatte stellt der Vorsitzende unter Nennung der noch gemeldeten Redner sofort zur Abstimmung. Wird der Antrag auf Abbruch der Debatte angenommen, so erhält der Berichterstatter oder der Antragsteller eines selbstständigen Antrags das Schlusswort.

4. Das Rederecht wird ausschließlich vom Vorsitzenden erteilt. Er entscheidet   auch nach  Antragslage über die Reihenfolge der  Anträge/ Anfragen.

§ 11

 Protokoll

1. Über jede Sitzung des Regionalbeirates wird ein Protokoll gefertigt. 

2. Das Protokoll muss mindestens enthalten:
a) die Namen der anwesenden Mitglieder und der übrigen Teilnehmenden,
b) die Feststellung der Beschlussfähigkeit,
c) die Tagesordnung,
d) Anträge, auch wenn sie abgelehnt worden sind, und Beschlüsse im Wortlaut.


Vorlagen, schriftliche Berichte, Anträge sowie andere wichtige Schriftstücke sind dem Protokoll als Anlage beizufügen.


3. Das Protokoll wird am Ende der Sitzung bestätigt und vom Vorsitzenden des Regionalbeirates und dem Protokollführer unterzeichnet. Es wird innerhalb von acht  Tagen nach Ende der Sitzung verschickt.

4. Das Kreiskirchenamt und die Superintendentur erhalten ein Exemplar.
§ 12

Gleichstellungsklausel
Die in dieser Geschäftsordnung verwendeten Personen-, Funktions- und Amtsbezeichnungen gelten für Frauen und Männer in gleicher Weise.

§ 13

Schlussbestimmungen
1) Für alle weiteren Fragen der Geschäftsführung ist die Verordnung über die Geschäftsführung im Gemeindekirchenrat vom 9. Dezember 2011 (ABl. 2012 S.71) entsprechend anzuwenden.

(2) Die Geschäftsordnung tritt nach Beschlussfassung durch den Regionalbeirat mit   

 sofortiger Wirkung in Kraft.

Südharz OT Roßla, 11. März 2014                                
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